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ÎJraktirrfie glätter für Me Perh(ïfltt
mit befoitberer SBeriictfidjtigung ber

Sîunft int 0*utbtueri
lerauâgegeben unter SKittoirïung fdjtueijerifcper

Kunftpanbloerfer uitb Sbedjnifer
non pnlter §enn-iolî>ingljaufen.

©rpn für Me offtjiellen llublikriiontn bee âdjtneij. Setnerbetterrine.

Dffijtelleg uni) otiltgatortfrfjeb Drgan beê Slorg. ©dimiebe* uni» aBagnermeifterôereinë.

©rfdjeint je ©amStagS unb toftet per ©emefter g-r. 3.60, per 3aljr g-r. 7.20.
Snferate 20 Stâ. per lfpaltige SJktitjeile, bet größeren Stufträgen

entfpredjenben SJÎabatt.

$itridj, be« 30. 9îoueml)cr 1901.

ftUttjcr gtttu in lutt-jett gttorten
Jirriiert ï)td) nn allen (Orten.

Ifeviwtttowefetu

35er Sipreincrmeifterbemit
ftrauenfelb uitb Umgebung,
welcper big anpin nicpt ftart
an bie Qeffentücpteit getreten
ift, T^at îtirgltd) ben Sefiptuff
gefaxt, ein eigeneg Slugfieuer*

gefcpäft — eine 91rt @5 ewer befalle — gu grünben.
3Kit 3"fa»tntentoirten ber entfprecpenben §anbwerter
toirb beabfidptigt, bie SBaren birett bom jßrobugeuteu
on ben tonfumenten abzugeben, unb bie oft nicpt gu
geringe jßrobifion beg $wif(penpänblerg ettoag ber*
ftpwinben gu laffen. @g foil bereitg ein paffenbeg £otal
gemiet morben fein, unb ein begüglicpeg Snferat wirb
«alb barauf aufmertfam macpen, baff fdEjoit auf Söeip*
nagten bon biefer Quelle aug poffenbe unb praftifcpe
®efcpenîe gemacf)t werben tonnen.

Œtwrttf itlrrr tiMftfferfcttt uitïr ïrrffcit
fnluilmtian,

S23ie bei bieten attbertt Sirtiteln, fo ift au<p beim
©lafertitt in ben lebten 50 fahren fo bieteg anberg
Geworben.

Srüper f)at jeber ©tafer unb Sipreiner, wenn er
®»tt gebraucht pat, fiep foltpen felbft fabrigiert, inbem

er £einöt mit treibemepl anrüprte unb ber Sealing
bag ©emifcp mit einem §ammer Hopfen muffte. SSiele

ber peutigen SJteifter wiffen nod) gang gut, wie fie
feittergeit alg Sealing titt Hopfen mufften. SJtit ber
treibe war eg aucp gang anberg alg peute. Sllg nocp
leine ©ifenbapnen ejnftierten, tarnen frembe guprleute
mit Sabungen Stopfreibe aug ber ©pampagne, bon biefen
taufte banu ber ©tafer feine treibebiööte gu natürlidj
entfprecpenb teurem greife. SDiefe treibe würbe mit ber
giepttinge gefcpabt unb mit bem fo erpattenen treibe*
mept ber titt fabrigiert. Sag war aüerbingg ein um*
ftänbticpeg SSerfapren, aber man muffte nicptg anbereg
unb bie giauptfacpe, ber titt, war gut.

3)a wir nun teptpin ©elegenpeit patten, ung bie
©inricptung einer mobernen treibe* unb tittfabrif an*
gufepett, fo tonnen wir eg nicpt unterlaffen, unfern Sefern
etwag über bag ©efepene mitguteilen.

$n biefer gabrif wirb gwar nocp nacp alter SSäter
(Sitte ber ©lafertitt aug Seinöl unb treibemepl fabrigiert,
jebocp bie gabritation felbft unb bie ©efcpaffung beg

ïtopmateriatg ift gegenüber früperen Reiten grunbber*
fcpiebett. Süßie wir erfapren tonnten, befipt biefe fjfabrif
itt ber ©pampagne eigene treibegruben, welcpe mirflicp
eine präcptige treibe tiefern, fcpön weiff unb frei bon
Unreinigteit'en. ®iefe treibe wirb, wenn üollftänbig
auggetrodnet, nicpt etwa gefdpabt, fonbern mit groffen
SBaigenbürften bon ben ca. 100 tilo fcpweren Stödten
birett abgebürftet. ®a§ fo ergeugte treibemepl ift fo
fein wie bag feinfte Sadmept unb eignet fiep beffer gur
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praktische Sliitter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
»eransgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Hoidinghausen.

Organ für die »Wellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3. Kö, per Jahr Fr. 7.2t).
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3V. November tvvl.

Kluger Siuu in kurzen Morten
Fördert Dich an alten Grten.

Ueàndswesen.

Der Schreinermeisterverein
Frauenfeld und Umgebung,
welcher bis anhin nicht stark
an die Oeffentlichkeit getreten
ist, hat kürzlich den Beschluß
gefaßt, ein eigenes Aussteuer-

geschäft — eine Art Gewerbehalle — zu gründen.
Mit Zusammenwirken der entsprechenden Handwerker
wird beabsichtigt, die Waren direkt vom Produzenten
an den Konsumenten abzugeben, und die oft nicht zu
geringe Provision des Zwischenhändlers etwas ver-
schwinden zu lassen. Es soll bereits ein passendes Lokal
gemiet worden sein, und ein bezügliches Inserat wird
bald darauf aufmerksam machen, daß schon auf Weih-
nachten von dieser Quelle aus passende und praktische
Geschenke gemacht werden können.

Etwa« über Glaserkitt und dessen

Fabrikation.
Wie bei vielen andern Artikeln, so ist auch beim

Glaserkitt in den letzten 50 Jahren so vieles anders
geworden.

Früher hat jeder Glaser und Schreiner, wenn er
Kitt gebraucht hat, sich solchen selbst fabriziert, indem

er Leinöl mit Kreidemehl anrührte und der Lehrling
das Gemisch mit einem Hammer klopfen mußte. Viele
der heutigen Meister wissen noch ganz gut, wie sie

seinerzeit als Lehrling Kitt klopfen mußten. Mit der
Kreide war es auch ganz anders als heute. Als noch
keine Eisenbahnen existierten, kamen fremde Fuhrleute
mit Ladungen Rohkreide aus der Champagne, von diesen
kaufte dann der Glaser seine Kreideblöcke zu natürlich
entsprechend teurem Preise. Diese Kreide wurde mit der
Ziehklinge geschabt und mit dem so erhaltenen Kreide-
mehl der Kitt fabriziert. Das war allerdings ein um-
ständliches Verfahren, aber man wußte nichts anderes
und die Hauptsache, der Kitt, war gut.

Da wir nun letzthin Gelegenheit hatten, uns die
Einrichtung einer modernen Kreide- und Kittfabrik an-
zusehen, so können wir es nicht unterlassen, unsern Lesern
etwas über das Gesehene mitzuteilen.

In dieser Fabrik wird zwar noch nach alter Väter
Sitte der Glaserkitt aus Leinöl und Kreidemehl fabriziert,
jedoch die Fabrikation selbst und die Beschaffung des

Rohmaterials ist gegenüber früheren Zeiten grundver-
schieden. Wie wir erfahren konnten, besitzt diese Fabrik
in der Champagne eigene Kreidegruben, welche wirklich
eine prächtige Kreide liefern, schön weiß und frei von
Uneinigkeiten. Diese Kreide wird, wenn vollständig
gusgetrocknet, nicht etwa geschabt, sondern mit großen
Walzenbürsten von den ca. 100 Kilo schweren Blöcken
direkt abgebürstet. Das so erzeugte Kreidemehl ist so

fein wie das feinste Backmehl und eignet sich besser zur
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